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Hand fassen : Lüm ceciclerir non col-
liäcrur , 4U12 vominus supponic ma-
num susm . ? lal . z6 . v . 24 . WaNNdLk
so sich frey - und gutwillig in die Hand
stires HErren ergeben / schon fallet/
wird es ihme doch nicht schaden / weil
der HErr seine Hand unterleget . Q
wie ein liebe Ball ! O wie ein gül¬
dene Ball ! Q wie ein köstliches Kley-
nod wirst du seyn in der Hand dei¬
nes HErren . Höre hiervon reden
den Heil . Propheten Jsaias : k,is
Loisna Aloi 'L in M3NU Lomini , äL
cliLilema re^ni in mann Osi rui. c . 62.
V. ) . Du wirst ein Cron der Gkory

seyn in der Hand deines HCrren/und
ein Reichs -Cron in der Hand deines
Gottes ; Also hoch wird erhebet/ge-
ehret / und geheiliget / der sich von der
Hand seines HErren lasset nach Be¬
lieben berühren. Z.

Vedencke fein wohl/eben diseHand
sey
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sey die liebe Hand deines Vatters/
und ihre Züchtigung sey ein Augen¬
scheinliches Kenn- Zeichen seiner Vä¬
terlichen Liebe gegen dir seinem lieber»
Kind . Wann du bey Kayserlichem
Hoffwurdest sehen/ wie einige grosse
Herren daselbsten einem jungen Kayr
ferlichen Printzen zärtkn / liebkosen/
grosse Freündlich - und Höflichkeiten
erweisen/ und eben difts unter ande¬
ren Hoff - Herren auch der Kayftr
sechsten thäte / wurdest du noch nicht
können erkennen/ welcher unter Visen
Herren der Vatt .r deß Kayserlichcn
Prinhm wäre ; So bald aber einer
auß Visen Hoff - Herren mit der Ru¬
then sich wurde scheu lassen/das lie^e
Kind zu züchtigen / da wurdest du
gleich gevenckenr Holla ? eben diftr
muß der rechte Varter seyn; Aller-
Massen mit der Ruthen die Kinder
züchtigen / ist das rechte und wahre
Kenn- Zeichen der VatterUchen Liebe;

und
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und darff dessen sich keiner unterfan¬
gen als der Vatter ftlbsien/ oder dem
es der Vatter anbefohlen ; So lang
der Vatter sein Kind liebet / so lang s .
lasset er nicht ab dasselbige zu züchti- r
gen ; so bald er aber nachlasset das ^
Kind zu lieben / unterlasset er auch ;
dasselbige zu züchtigen/ lasset es nach §
seinen Gelüsten lauffen/in dem Luder- i
Leben zuverderben ; dann dem Kind j
alles übersehen/nichts mehr abweh- i
ren / und lassen thuen was ihme ge- l
lustet / ist ein böses Zeichen/ das Kind
werde für kein Kind mehr erkennet/ ^
wenig geachtet / und endlich gar ent- « i
erbt werden. ' j

Eben also machet es der Himlische §
Vatter mit seinen Kindern / die Er ^
lasset auf Rosen spatzieren/ nach ihren i ^
Gelüsten gehen/ in Reichthumen / Eh¬
ren und Wollüsten leben ; die Er nit !
heimsuchet/nicht züchtiget/ nicht straf¬
fet / erkennet er nicht für seine rechte

Kikp
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Kinder / liebet sie nicht mit Väter¬
licher Liebe/ ist auch nicht sonders gs-
willct/ sie in die Himlische Erbschaffk>̂
mit anderen lieben Kinderen einzulas- ^
sen ; Welche Er aber öffterö mit sei¬
ner Väterlichen Ruthen heimsuchet/
züchtiget und straffet / in Hunger und
Armuth / in Unehr und Verachtung/
in Kummer und Sorgen / in Creutz
und Leyden lasset gerathen ; dise/ dise
erkennet der Himlische Vatter für fei¬
ne wahre Kinder ; dise liebet Er ; für
dise sorget Er ; dise will Er einsetzen
in die Vatterliche Erbschafft der ewi¬
gen Seeligkeit : chlitzir Oomi^
NU8 corripir , Lc gnäü ? Ller in klic»
complacer übi. ? rov. z. v . iz . Wel¬
chen derHErr liebet/denselken züchti¬
get Er / und als der Vatter in dem
Sohn hat Er sein Wohlgefa en.
Dise Väterliche Hand hat ja feinem
eignen / natürlichen / eingebohrnen
Sohn/ in deme Er doch sein höchstes

Wohl-
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Wohlgefallen hatte/nicht verschonet;
wie sollen dann wir ungerathene / un-

/gehors »me/auß lauter Gnad und Lieb
nur angewünschente Kinder darffen.
murren/oder klagen ? solten wir nicht
in aller Armuth/und Verachtung / in
allem Crcütz und Leyden auf das aller-
beste mögen getröstet seyn/wann wir
nur gedencken/ das ist die Vätterliche
Hand GQttes ? 0 wie glückselig
wären wir in aller unser Unglücksee-
l!gkeit/wann wir nur mitJEsu wur¬
den gedencken oder sagen : Gölte ich
Visen Kelch nicht trincken/der mir vcn
so lieber Hand zukommet ; den mir
der Vatter gegeben? Ja Vatterlalso
ist es dir gefällig ; Vatter !nicht mein/
sonder dein Will geschehe; In deine
Händ übergib ich nicht allein meinen
Geist / sonder auch mein Leib und Le¬
ben/Fleisch und Bkuet/allcs und alles
was ich bin / und hab / kan und ver¬
mag.

O
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Q wie glückselig wären wir mit
JEsu in allem unserem Creütz und
Leyden/ wann wir wurden dise VätX
terliche Hand GOttcs erkennen / ansj-
sehen/ lieben/ ehren/ küssen und anbett
ten ; Ja wir wären gewiß liebe Kin¬
der GOttes / und Erben der Himlrs
scheu Erbschaffr.

4»
Laste dir seyn/ dise Hand die dich

drucket/ seye die Hand deß Himlischen
Seelen - Arhts ; Sie berühret dich/
dir zur Pulst zu greiffen / und zu er-
fahren/wie du lebest/wie du innerlich
in deinem Hertzen beschaffen ftyest/ ob
die Hch deiner Liebe / die du spühren
lassest/bey gutem Wetter/und liebli¬
chem Sonnenschein der glückseligen
Zeiten just und guet sey; ob sie auch
bey trüben Regenwetter beständig mö¬
ge verbleiben/das ist/was der leydige
Sathan von Gott wider den gerechten

und


	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87

